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Berlin . 5. Mai . 3n der gestern dem amerlka-
>olschosler übergebenen Antwort aus die amerikanische

pm>, 20 . vorigen Monats heißt es:
üeutsche Regierung verschlieht sich nicht der Möglich-
,Mj von einem deutschen Unterseeboot torpedierte

;! i . der lat mit der »Sussex- identisch ist. mutz aber die
.,-üpsien vehauptungen . das; dieser Fall nm ein Vei-
die vorbedachte Methode unterschiedloser Zerstörung

- .i,.:f -„ ist. mit Entschiedenheit zurückweisen. In der
Die*deutschen Seestreitkräste angewiesen , den Unter*

-Htrirg nach den allgemeinen völkerrechtlichen Gründ¬
et sührcn mit der einzigen Ausnahme de» handels-

... g.'gcn die in dem englischen trriegsgebiet betroffenen
che» Frachtschiffe.

Zweifel daran , das; die entsprechenden Befehle
geben worden sind und loyal ausgeführt werden.
. deutsche Regierung niemandem gestatten. Leider hat

.-.jittung der vereinigten Staaten nicht geglaubt , auf
jadicn Vorschläge der deutschen Regierung , die un-

/ i!)vn Gefahren des Seekrieges für amerikanisch»'
. und Güter auf ein Mindcstmay zurückzuführen.
. sollen. Entsprechend den von ihr wiederholt ab-
i Xcflärutmcn kann die deutsche Regierung auf den

, her rinterseeboot Masse auch im Handelskriege
' j ' l .n.

•!.' deutsche, sondern die brilische Regierung ift es
>ic diesen furchtbaren ttrieg unter Mißachtung aller

. d noaua , aus Leben u. Eigentum der Richtkampfcr
hat. Die deutsche Regierung kann nur erneut ihr

. darüber aussprechen . daß die Humanitären Gefühle
>!ur:ijch. Regierung sich nicht mit der gleichen Darme
.> vielen Rtilllonen von Frauen und Kindern er-

nach üer ertlärten Absicht der britische»»Regierung
-nger getrieben werden und dadurch die siegreichen

. *Mthtc zu tchnupslicher Kapitulation zwingen sotten,
deutsche Regier,mg sich trotzdem zu einem äuher-

itandnls entschließt, so ift für sie entscheidend die
"undcrtjährige Freut,dschafl zwischen den beiden

- Völkern, sodann aber der Gedanke an das schwere
. «ui,'.», mit den» eine Verlängerung dieses blutigen

.. i-L- gesamte zivilisierte Menschlichkeit bedroht.
;n diesem Gedanken geleitet , teilt die deutsche Regie-

Vrgierung der vereinigten Staaten mit . daß Wei-
. die deutschen Seestreitkräfte ergangen ist. unter Be-
ii.>, der allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätze über

>3, Durchsuchung und Zerstörung von handels-
euch innerhalb des Seckriegsgebieles . Ltousfahrlei-

: n«f*)l ohne Warnung und Rettung der Menschenleben
crieKfcn. es fei denn , daß sie fliehen oder Widerstand
». geht von der Erwartung aus . daß die Regierung
ä .erniglen Staaten nunmehr bei der Großbrilannifä -en

g'-rung die allgemeine Beobachtung derjenigen Völker-
. t normen mit allem Rachdruck verlangen und

i'r'heu wird , die vor dem Lrriege allgemein anerkannt
w , und die insbesondere in den Roten der amerikanischen
q>»ung an die britische Regierung vom 2S. Dezember
. ! d vom 5. Rovember 1915 dargelegt sind. Sollten die

der amerikanischen Regierung nicht zu dem gewollten
sührcn. den Gesehen der Menschlichleit bei allen

; - i "iii&cn Rationen Geltung zu verschaffen, so würde
Regierung sich einer neuen Sachlage gegenüber

s'.' r die sic sich hie volle Freiheit der Entschließung vor-
muß.

*7?'* * Ein letzter versuch.
Di» Köln. «Ztg. schreibt Hud»« deutschen Nvtwortaot» a»

Amerika:
Durch den Text der Antwort an Amerika, die mit den Ae«

schwerden über die Haltung des Herrn Wilson nicht hinter dem
Berge hält, klingt hindurch, daß cs der deutschen Regierung nicht
leicht geivorden ist, noch einmal den Versuch zu einer Verstand»«
gung zu machen. Wäre cs statthaft, in der Politik und der Diplo«
matie Eiupfindllngen und Gefühle entscheidenzu lassen, Empfin¬
dungen. welche sicherlich den Reichskanzler wie jeden Deutschen de«
feelen, io wäre dieser Versuch— die de»»tsche Rote deutet an, daß esder legte ist — unterblieben. Das weiß man zweifellos auch in
Washington. Denn der amerikanische Botschafter wird dorthin be«
richtet haben, das; man in Deutschland das Verhalten des Herrn
Wilson als das gerade Gegenteil der Menschlichkeit und Unpartci«
lichkeit empfindet, die er zu vertreten behauptet, daß vielmehr da«
deutsche0<olf darin jede Billigkeit und Gerechtigkeitvermißt und
aufs tiefste verlegt ist. Man ist bei uns nicht ko eingenommenund
kurzsichtig, um von Amerika die gleiche Rachsicht und ein offen,
kundiges Wohlwollen zu erwarten, wie es die Regierung des Herrn
Wilson England gegenüber an den Tag legt, aber man glaubte, an«
nehmen zu dürfen, daß Amerika, die größte der neutralen Rationen,
seinen Beruf und seine Ehre darin finden würde, in dem eurv.
päiichen Ringkampfe ein ehrlicher, unbestechlicher Makler zu sein,
um schließlich als allseitiger anerkannter Mittler sricdenstistend ein-
greifen zu können. Herr Wilson selbst hatte durch seinen Neutrali¬
tätsaufruf vom 19. August 1914 diele Annahme bekräftigt. Wir
haben vor einigen Tagen einige bezeichnendeSäge daraus ange¬
führt. und wiederholen sie in diesem Zusammenhänge: er sagte
beim Ausbruchdes Krieges:

Wir müssen unparteiisch sein im Denken wie im handeln,
müssen unsere Gefühle beherrschen, wie auch jede Handlung zügeln,
die in dein Kampfe als eine Bevorzugung einer Partei vor der
anderen gedeutet werden könnte. Sollten wir uns nicht ent-
schließen, uns die Zurückhaltung ausznerlegen. die unserem Volke
das Glück und den großen und bauernden Einfluß auf den Frieden ;
bringt, den wir wünschen?

Ist es nicht menschlich und erklärlich, daß beim deutschen Volke
die Erbitterung ausstieg und von Stufe zu Stufe wlichs, als man
sah. wie Wilsons Werke mit Wilsons Worten in unvereinbarem
Widerspruchstanden, als Amerika, statt sich die von seinem Präsi-
deuten verkündete Zurückhaltung ausznerlegen. uns mit papierner
Verleumdung, unbeschränkter Lieferung von Kriegsmaterial oller
Art an die Gegner. Duldung zahlloser Geseßesoerletzungen der
anderen Seite, moralischer Stärkung unserer Feinde in den Rinken
siel und uns den Krieg verlängerte? Ist es nicht erklärlich, daß
man sich da nachgerade an den Gedanken gewöhnt hatte. a»»ch
Amerika werde sich am Ende der Welt von Feinden anschließen,
die uns umringen und. uns nach Ehurchills Rezept die Kehle .zuzu¬
schnüren suchen, bis der Herzschlag stockt? In Parlament und
Presse har man Senn auch mit der Meinung bariiber nicht hinter
dem Berge gehalten. Und nicht etwa wie eine Aufwallung sind
diese Empfindungen über uns gekommen, sie haben sich von der
tteberraschung und der anfänglichen Verständnislosigkeit für das
Verhalten Amerikas .zu der Erkenntnis durchgerungen, daß man
drüben den Vorwand zum Bruch suche. Deshalb ist man bei uns
auch auf jede Möalichkeitvon jener Seite gefaßt, und deshalb hatte
man überall im Volke das Ultimatum des Herrn Wilson mit der
Ruhe und der ernsten Entschlossenheit ausgenommen, die darauf
gerüstet ist, in diesem Ringen um unser nationales Dasein gegen
jeden und gegen alle, und sei es die ganze Welt, seinen Mann zu
stehen. Nicht als ob wir unterschätzten, rvas es für uns bedeutet,
wenn sicha»tch das große amerikanische Volk unseren Gegnern zu-
gesellen würde-, wir haben der Feinde genug und sie machen es
uns wahrlich nicht leicht, sie nieder»»»kämpfen. Aber jedermann in
Deutschland, wohne er im Palast oder in der Hütte, weiß, das; es
sein Ein und Alles gilt, daß der deutschen Ration das Rückgrat ge¬
brochen ist. wen»: wir den Krieg nicht gewinnen.

Deshalb muh unser ganzes Bestreben darauf gerichtet sein, den
Sieg zu erringen, den Krieg schnell und entscheidend zu Ende zu
führen. Bei der Erwägung aber, wie dieses Ziel zu erreichen,
müssen jene Empfindungen zurücktreten vor Bernunftaründen.
denn Gefühle sind in der Politik von Uebel, sie trüben den Blick für
das. was zu erreichen möglich ist. Daß aber der Krieg ins Unab¬
sehbare verlängert werden würde, wenn auch Amerika hinzuträte,
ist narb menschlichem Ermessen mahrscheinlich. Es liegt daher in
unseren» Interesse, diese Möglichkeitzu vermeiden oder aber, wenn
Herr Wilson seinen Krieg durchaus haben will, ihn von vornherein
mit einer jo erdrückenden Bürde der Schuld zu belasten, daß er im
Urteil der Geschichte darunter zusammenbrechenwird. Wir glau¬
ben daher, daß der Kaiser und seine Ratgeber, die in o»eser Zeit d 'r
Rot doppelt schwer an der Verantwortung vor ihrem 'Volke ur.d
ihrem Gewissen».»» tragen haben, keine andere Entt'chcid»mg treffen
konnten und duriten als die. uns das Opfer zuzmnnten, unseren be-
»rchtigtenGroll hinunler .zuschlnckm und noch einmal den Versuch

zu machen, friedlich schiedlich mit Herrn Wilson auszukommen. Sls
konnten da» tun, weil der Weg. den sie gewühlt haben, un» nicht
»ach Eanossa führt, dem deutschen Volke keine denüütgend« Buße
auferlegt, sondern den Streit nur wieder an de» Ausyang,punkt
zurückstellt. von de»n au» die Regierung des Herrn Wüson selbst
eine sie befriedigende Lösung für möglich gehalten hat. 61»
konnten es tun in dem Bewußt,ein unserer Stärke und weil die
Ueberlegenheitauf allen Fronten und die unvergleichlichez-altung
unserer Truppen im Felde wie des Voltes daheim jeden Verdacht
ouslchließt. daß mir einer Regung der Furcht und nicht dem wohl¬
erwogenen Interesse folgten, und sie tonnten auch schließlich des»
halb Entgegenkommenzeigen, weil deutsche Art und deutsche Ueber«
lieserung aua; in diesem Kriege sich, wo immer es irgend anging,
dahin betätigt haben, der Menschlichkeit ihren Zoll zu bringen.
Gerade nach der Richtung, so dürfen wir ohne Ueberhebung be¬
haupten, hat jeder einzelne unserer Feldgrauen praktisch mehr für'
Menschenwürdeund Menschentumgetan als alle theoretischenTl«
raden der Arnerikaner -nsammengerechnet.

Wenn Deutschland jetzt das Zugeständnis macht, den U-Boot¬
krieg bis auf weiteres nach den völkerrechtlichen Bestimmungen des
Kreuzcrkriegeszu führen, also auch innerhalb des Seekriegsgebietes
Kaufsahrteifchirse nicht ohne Warnung und Rettung der Menschen-
leben zu versenken, falls sie nicht fliehen oder Widerstand leisten, so
bedeutet das zweifellos für uns eine Erschwerung der Kriegssüh-
rung und angesichtsder gewaltigen Ueberlcgenheit unserer Gegner
an Machtmitteln zur See ein Zugeständnis, dessen Größe auch in
Amerika anerkannt und gewürdigt werden muß. Man wird dort
in Betracht zu .ziehen haben, daß unser U-Bootkrieg gegen ätzindel»-
schisse sich als Vergeltung gegen Englands völkerrechtswidrige
Hungerblockade darstellte, gegen die Amerika selbst einen wohlbe-
pründcten. aber wirkungslosen Einspruch erhoben hatte. Verzich¬
ten mir nun seht aus diese Form der Vergeltung und knüpfen daran
die Erwartung , daß Amerika seinerseits auch durchsetzen werde,
jene Ursache unserer Vergeltungsmaßi-eqel, die Hungerblockade, zuStigen,so,st das eine so selbstverständliche,in der Natur deKe begründete Voraussetzung, daß sich ihrer Erfüllung Hern

an, so sollte man meinen, gar nicht entstehen kann. Sic ist für
ihn der Prüfstein, ob es ihm ernst »st mit feinen Versicherungen»
dem amerikanischen25olf den Frieden zu erhallen, und für das Ur¬
teil der Wcltaefchichte wird es entscheidend sein, wie Präsident
Wilson diese Probe besteht.

Dem dc»»tschen Volke ist es nicht leicht, sich mit dem Zugeständ¬
nis abzufinden. das ivtr Amerika soeben gemacht haben. Aber die
Eigenschaftendes Pflichtbewusstseins, oos Staatsgefühls und der
Disziplin, die. im Frieden gereift, es in diesen, Kriege von Erfolg
zu Erfolg geflihrt haben, werden ihm dieses Empfindungsopfer er¬
leichtern: es wird midi jetzt wie stets, wo es das Wohl des Vater¬
landes gilt, einmütig hinter den Männern stehen, welche die Ver¬
antwortung für seine Geschicke zu tragen haben. Die Entscheidung
ist im Großen Hauptquartier in gemeinsamer Beratung der zu¬
ständigen Stellen unserer Diploinatie und unserer Kriegsführung in
Heer. Marine und Finanzen gefallen: oberster Gesichtspunkt»ft da¬
bei das Ziel gewesen, den Krieg zu gewinnen, und alle Möglich¬
keiten. die ein Bruch mit Amerika mit sich bringen könnte, sind von
Männern , die einzig in der Lage sind, alle dabei in Betracht kom¬
menden Faktoren zu übersehen, erwogen und in Rechnung gesetzt
worden. Darüber, ob sie richtig gebandelt Hab. »», wird die Ge¬
schichte sprechen; daß sie recht gebandelt, daß sie das getan haben,
was sie in gegenseitiger Verständigung im Bewußtsein
ihrer Verantwortung vor ihren, Volke, ihren» Kaiser und ihrem
Gewissen tun mußten, darüber darf und kann es bei uns Deutschen
keinen Zweifel geben. Für uns gibt es nur eine Pflicht, in Be¬
kundung wahren Bürger,nute» ein Opfer zu bringen an unseren
Empfindungen, Gefühlen, vielleicht selbst Ueberzeugungen und sest
und entschlossen zu ihnen und zueinander zu stehen.

In der ..Täglichen Rundschau" schreibt Heinrich Rippler: Die
deutsche Regierung hat nach langen gewissenhaften Erwägungen,
bei der alle politischenund militärischen verantwortlichen Männer
und die 'Vertreter verschiedenerAnschauung mitwirkten, die Ent¬
scheidung ge!»essen. und Pflicht de- deutschen Volkes ist es, sich ein¬
heitlich hinter diese Entscheidung zu stelle»». Kritik und Geltend¬
machung besonderer Meinungen »st in diesem Augenblick unnützlich
und daher unstatthaft. Wir wollen den Sieg und können ihn nur
erreich.»,, »venn der einzelne zwar sich nichts von seiner lieber»
Zeugung begibt, aber in der Stunde der Entscheidung sich willig
und freudig unterordnet. Die Freudigkeit und Einheitlichkeitder
.Kampsgesinnungmuß erhalten bleiben und diejenige.», die ans
wacher Sorge »in» die Ehre und Zukunft des Vaterlandes eine
andere Entscheidung gewünscht häktcn, werden ihre Befürchtung
und Lcdrückuvgzurückstellen»md unter die Erörterungen der letz¬
ten Wochen eii' en Strich wachen. Die d-ntsche Regierung hat ge¬
sprochen. »md ihre Sprache ist für alle gültig. Wir wünschen, da^
mir aus den» von il r gemähten W.g zum Endsieg  schreiten.
Das Verhalten des amerikanische.» Volkes nach dieser Antwort
wird die niaßgebende Kritik dieser Rote sein.

Llnfa«r Seelen.
Roman von B . o. d. Lancken.

llortketzLngl. »Nachdruck oerboten.l
r.'tharrte neben ihr. regu»»aslos . mit feinem stummen

• )crzen, Minute aus Minute : er merkte es kaum, wie
, >'»!->Lebenslicht erlosch. Ein milder, gütiger Erlöser, war

" der Dulderin getreten, hatte sie frei gemacht von allem
ii„d allem Erdenweh und der gebundenen Seele die

dcr friedlich ruhenden Toten kniete der Knabe, mit
glanzlosen Augen starrte er ans das geliebte, stille

innen Zügen zuckte es von schmerzvoller Erregung, und
- . belvegten sich, ohne einen Laut hervorzubringen.

'»'>,!»,ngsvolle Qual hatte ihi» gcpaät . »md doch erschien
- > unmöglich, das; er sic verloren hatte, das; sie tot jei.

'aghast die Hand ansstreckte, um die ihre zu berühren,
nicht regte, als er in zärtlich flehenden» Ton ihren
ne. und sie »licht mehr die Augen ausschlng wie sonst,

•oi'oll anzublicken, da erfaßte er die ganze, grausige, er-
!'M> Wahrheit. Er brach in ein krampfhaftes Schluchzen

idie  Arme über die Entschlafene und drückte sein
-1in ömtes Gesicht in dack weiße Linnen ihrer Decke.
•■e vi ' innpten des Sterbelagers lickte leise, und draußen
- .stocken dichter und dichter auf die Erde herab.

ßlostr. einsamer Winter war vergangen und der Früh-
:' gezogen. Anfang Mai — warme wohksge Lust,

''lii.'iischein, blauer Himmel, Veilchen an den Abhängen
Tausende von weißen Anemonen auf den» moosigen

- und die Bäume und Strä »>cher mit einem zartgrünen
•m knospenden, sprossenden Blättchen Überhängen!

' iarsen schritt, seine Büchermappe unter dem Arm.
■i'"' die Landstraße entlang, die. von Pslamncn« und

vniiül.-.nt, vom Kirchdorf nach Stillerhof führte. Er
' sich hin, co war gar so still und einsam auf seinein

' Felde in einiger Entsernung sah er ein paar Ar«
'äl)c,' ließen sich aus dem grünenden Ackerland nieder,

' i-ichts in der Runde. Da vernahm er das Geräusch
auf her Ehaussee und das Rollen eines Wagens:

n„d wandte sick» um. Was er da erblickte, war 'wohl
^ntcresie fesseln: Ein eleganter halbwagen» im

: ' de Apfelschimmel, auf d-.' in Bock Kutscher und>--hen Livreen.
kr.»nn zur Seite getreten, als die Equipage wie in»

' vorüber jagte. Eine Dame »u»d ein kleines Hollge-
saßen do-i" : schnell wie ein Gedanke waren sie

nah'»» eigentlich nichts »uahr. als ein Hütchen n»it
^ d darunter eine Fülle rotblonder haare , dis der

1 ' über die Schultern fielen und mit denen der
^williges Spiel trieb.
u/' r Vom Felde her ertönte in nächster Nähe
du' Saatkrähen jäh aiiiiiiegci» ließ, gleich darauf ein

' feurigen Pferde scheuten, sprangen gi» und stürmten
' . "°r Flucht davon. Erwin stand i»n ersten Augenblick

" { m . dann »pars er die Büchermappe von sich und setzte
Lauie dem Wagen nach. Er erreichte ihn. als eins der

. w - der Wagen umnarf , eine kleine Mädchengeltatt Im
«uurnben Kleidchen hinausgeschleudert wurde und im

Graben regungslos liegen blieb. Er sah das alles mit starren, ent
fetzten Augen, hörte den Ansschrei einer Frauenstiinme, sprang die
hohe Grabenborte hinunter und stand im nächsten Augenblick
neben dem Kinde.

Die Kleine lag wie entseelt, mit geschlolse»' c.» Augen, die 'Arme
von sich aestreckt. da: d̂ is rötliche haar breitet? sich in weichem,
wirrem Gelock über den Rasen, von der Stirn rieselte ein kleiner
Streiten Blut über dos bleiche Gesichtchen

Cwin kniete nieder und versuchte, behutsam das Köpfchen des
Kindes zu heben und mit seinem Taschentuch das rinnende Bt»»t zu
stellen. Alles andere kümmerte ihn nicht, »veder Pferde, noch
KutfMer, weder Diener »lost, Dorne. Er hielt der Kleinen Obe»
körper in seinem Arm. bettete das Köpfchen an feine Brust und
wartete angstvoll, ob sie die Augen nicht wieder ausschlagen wurde.
Eine schrecklicheAngst packte ihn — war sie — tot? — Was sollte
— was konnte er tun?

Inzwischen waren Kittscher und Diener, die unverletzt waren,
herangekonnnen und der halbohnmächtigen Dame Beistand ge-
leistet. Während der Kutscher sich mi» seinen Tieren zu schaffen
machte, schicktesie sich an. die steile Grabenborte hinabznsteigen.
Der Anblick des todblassen, blutenden Kindes im Arme des frem¬
den Knaben schien sie plötzlich ihr eigenes Mißgeschick vergessenzulassen.

AllmächtigerGott, schrie die Fra »: und stürzte, gesolat von
dem vor Schreck zitternden Diener, der Unglücksstelle zu. Sie warf
sich neben Erwin ans die Knie und rief »n Heller Verzweiflung:

Lebt sie? O Gott, lebt sie?
Sie beugte sich hinab, öffnete das »veiße Mäntelchen und

legte ihre Hand auf das her ' des Kindes: als sie es schlagen
fühlte, atmete sie wie êrlöst auf. Roch i,inner lagen die
dichten, dunklen Wimpern über feinen Augen und zeichneten
leichte Schatten mit die blassen, zarten Wangen, über die das
Blut aus der .Kopfwunde hcrabriesclte — es war ein traurigerAnblick!

Was fangen mir nur an ? Wer bringt uns Hilfe? jammerte
die Dome und sah ratlos bald Crrvin. bald den Diener an.

Lassen Sie sie dar!) zu uns bringen, auf den Stillerhof. es ist
'fio'»t »veit von hier- und der Kutscher soll in die Staat reiten und
den Doktor holen, sagte Envin mit einer Ruhe, die der Fremden
imponierte

Auf de»» Stillerhaf ? Wer »vohnt ö.ort ? fragte sie.
Mein Vater. i»1| und eine alte Haushälterin -, das Gm gehörtuns.
Der Vorschlag schien unter solchen Umständenannehmbar und

der Zug setzte sich alsbald in Bewegung. Der Diener, dcr das
Kind trug, und die Dame, gingen in der ihnen von Erwin bezeich-
,' ete„ Richtung auf das Gut zn. mährend diese»- dem Kutsche- die
nötigen Angaben betreffs dce Arztes machte. Das gestürzte Pferd
war nicht verletzt: zitternd und lammfromm li.ß es sich von Errvia
führen, lvüh-.end der Zintscher si>h aus das andere schwang und, so
schnell cs laufen wollte, der Stadt z»r jagte. - —

Ehristian Laarsen und die alte Haushälterin , Fra »» Winter,
waren nicht sthr erbaut »ioer die unverhoffte Einquartierung : so
vornehmer, verwöhnter Leute Kind, die Tochter des Reichsgrafen
W»)k»adl. »md eu. ' Dame, ihre Gouvernante ! Ihr Aerger nahm
zu. als der Arzt konstatierte, daß die Kleine e-ne leichte Gehirn«
erschlätterung erlitten habe und einiger Wochen absoluter Rul»c
bedürfe.

Es hieß aber gute Miene zum bösen Spiel machen und so
wurde das Komreßchon mit seiner Begleiterin in zwei sonst und«»

nutzten Zimmern untergebracht: ein Telegramm benachrichtigte
den Grafen, und Kutscher und Diener kehrten mit dem notdüritiq
reparierten Wagen am nächsten Tage nach Schloß Wnkradt zurück.
Bald darulic traf mit der Kamme»jungser der Kleinen der Graf
auf dem Stillerhof e»n, ein vornehmer Mann von si'chzig und
einigen Jahren , mit eine»»» unendlich gütigen Antlitz und von lie¬
benswürdigem Wesen.

Der Vater trat , als die Equipage vorfuhr, mit Erwin vor die
Haustür, und ehe der alte Herr noch ein Wort gesprochen, hatte er
schon das hc»z des Knaben gervonnen.

G»af 'Wnkradt reichte Ehristian Laarsen die Hand.
Lassen Sie mich Ihnen von Herzen danken, jagte er mit leiser,

wohllautender Stimme, daß sie meinem Kinde so gütH Ausnahme
gewahrten. Wie geht es ihm heute? fetzte er mit eiirem angstvoll
fragende»' Blick hinzu.

Der Arzt ist eben da. Herr Graf, er halt jede Gefahr für ausge¬
schlossen. cntgegnete Laarsen, höflicher, als Erwin ihn jemals mit
irgend jemand hatte spreckien hären.

Gottlob! Führen Sie mich gleich zu ihm — es ift mein ein-
ttges Töctiterchen, fügte er, »nie um feine Ungeduld zu entschuldigen,
hinzu.

Die kleine Korntesie log mit verbundenem Köpfchen in» Bett:
sie streckte den» Vater zärtlich beide Hände entgegen.

Papa . Papa , jauchzte sie. und ein glückseliges Lache!»» glitt über
das bleiche Gesicht der Leidenden.

Meine kleine Liane?
Der alte Mann lieft sich neben dem Lager nieder, drückte die

zarte Gestalt an sich und bedeckte Mund und Wangen des Kindes
mit liebevoll»"» Kühen.

Dmm gab es viel zu sagen. Die Gorwernanie mußte genauen!
Bericht über den Unfall erstatten »md der Arzt immer wieder ver¬
sichern, daß in 14 2 «wen bis ä Wache.» alles ohne nachteilige Folgert
für die kleine Patientin überwunden fein würde.

Und nun möchte ich dcir mutioen Knaben sehen, der mc-inee
Klcircn die erste Hilfe geleistet, meinte der Graf , nachdem die nö«
tigci' ^ Ibmachungenin»- einen längeren Aufenlhali des Kindes auf
den» StjUklhof getroffen waren.

Erwin, der fich seither bescheiden in» Hintergrund des Zimmers
gehalten batte, trat mit hcrzklopscn und heimlicher Bervnndening
dom Grasen entgegen. Seit dem Tode der Mutter hatte er nie-
»na,»d io gütig sprechen aehö.t. kein Auge >o milde und freundlich
ans sich ruhen gesehen. Wie schön muhte es fein, einen solchen Na
ter zu haben! Fast beneidete cr das fremde Kind darum. Wes«
halb, jo fragte cr sich, »st dir dies Glück versagt/ Ein schmerzlich-
bitteres Empfinden stieg »n feinem Herzen auf . ^'nd als der Wagon
vom Hofe rollte, stand er noch lange , '»>it da, darrte wie träum-
nerloren in die Ferne und horchte auf Vas Wollen der Räder, da»
in der Ferne verklang.

Eine nette, aonz andere Zeit zog m n über den Stillerhof
herauf: fremde Menschen belebten die einsamen Räume. Fra »,
Winter koclste reichlicher und besser als teuft, und diele sehr
materielle Seite iirl bei Erwin , dem heianm.tchsenden Iiingling
mit der diesem Alter eignen Eßluft. sehr in das Gewicht. Die
»auptscche war es freilich nicht, das war etwas ganz anderes, das
ihn seltsam anmutete, und das er sich nicht .zu deuten mußte. Es
war in dem Augenblick über ihn gekommen, als er die kleine
KomtesseL»cme zuerst gesehen, und ihr Köpfchen an seiner Brust
geruht hatte. Do war in ihm. den» zarten, hilflosen Geschöpfchen
gegenüber, etwas wie Krastbewußtsein «>tsta«den. ein Gefühl,
als ob f es fchüflen unb behüten müsse vor allem Leide: detz
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y .,‘ rJ 1" • "■ Iie SiilUiMliiul« bet DiulMitn ünuki iinn
“ ™btn  uiru ' rifi '.mfrtjiri Greifen Berlins ovrwi .'geab in opti-
miftlfqem « inne beurteilt , ff« ivirS IIP » gewisser ffinrecnbuniirn
tu - ttranrlun » grauste , t. Satz ein Bruch ,milchen Deutschland »ns
oen Bereinigten Liaairu vermieden werden wird . Dieser Hut
faffuitg neigen und ) vorwiegend die Berliner Berlrelcr der ne
deniendslen nmerilnniichen Heilungen >n.

5' .>illr öt'Ut|rijeu Adle m, Amerika
" " «>>" !«K. d>» ..Mund,euer Nenest .-n Nachrichten " U. ,1. wie fo„ ,t

ff» ist in dem langen Nmenwechfe ! mit Amerika da » erste Mal.
das, cmc («egenieiftimg als Bedingung ausgestellt wird . Damit die
Leistung Amerika » » der auch einen greifbaren Inhalt erhall . wird
.^ omerikannche Negierung in der Aale ganz bestimmt aulge-
sorderi . bei unseren « eg,irr :,. besonder » bei ffagiand . dnrch . mene .i,
dast Mich aus jener « fite die ffliiiiidsaste de» Völkerrecht » im Lee-
fru 'ne stieii » beobachtet und besolg , werden , « es,stirb, dies , so ist
die neutrale Sdnifahrt , die s.ch von der Besörderimg völierredillich
anerkannter Bannware leinstall in der Tat frei und e» ift ein ein-

»u? errcidn , bin man neu »rt na » unter ..Are,l,eit der Meere " ver-
n»d>- Mau Kars mmeim n. aast Amerika bereit » seine Leceit-

" ?.?!" b- n hat . die von deutscher Seile auiae-
« « Eingang , u erfüllen und damit an dem Wiederaufbau de»

Bolkerrechi » Mitztiwirken , was zugleich eine Vorarbeit siir denFrieden bebeutet * wurde.

Dsr ehemalige österreichisch .ungarische Boischaster
i- Wrvf Ul,,'oro lUisteet in der ..Neuen .freien Presse" über
öi>- Million de» amerikanischen Botsch , ster » Äerard im demstchenHauptguartier:
w regt die Anwesenheit des Vertreter » der grosse,I
Republik ,m „ aaptguariier Baiser Wilhelm » zu « edankei , an . die
wen hmansgehen Uber den relaliv engen Nahmen der Unterseeboai.
sragr Ziere lberard wirst neuerdings cheiegrnhcit gehgbt haben,
sich chewchheil ,u aerschgssen von der fiel » wadstcnden Zuverfich,

•  i- 5.?" .TW 1!!! ^ Uiiarischen Streifen Demschimids. von dkm nner-
fchill.erllchen Borsnst , den seindiichcn Widerstand zu bredie » und
de » striegaziel zu erreidien . Aber er wird nodi mehr sehen. tehni
er ,einer Au,gäbe gerecht wird , woran bei dem klaren Berslande
und der mir bekannten raschen Aussaisnngsgabe Herrn Gcrards
nicht ZI, zweifeln ist. Er wird erkennen , das, ben dcmlchen Elaals-
manncrn nichts serner liege ni» napm 'evnifche Vernichimigspaiilik.
wider wirb in diesem « itme „ ach Waistlngioa berichten . Vielleicht
ist die Haftmmg nicht eine io trügerische unb illnssorische. wie sie
manchem auf ben ersten Bild erstchcinen mag . bas, man sich bart zu
höheren ai» ben bisher emgenam,neuen Mesichironn ' ien empor
schwingen wird . Die stermissordernben lliedensorien der P sie
können über die Ta,lache nicht stinwegtäuschen . dast die striea»
ALAk - ' t in Frankreich gro -:. dos, d-.-s Menschenmaterial nahezu

.llutzlands .st gebrochen , jede Zuocr
sicht m den schlleßlichcn Erfolg nahezu gänzlich geschwunden . Und
England ? Es wäre meiner Ansicht nach ein grofter Fehler , die
Schwierigkeiten der vage zu überschästen . in welcher es iich gegen.

Widers,audskrast ist gross, „ ich, minder
>me Zähigkeit . Die -Siegeszuversicht war bi» vor kurzem noch in

ffngiand groß , llefgewnr ' el, und nicht blos, nach aasten zur Schm,
gelraqen . ff» sind gewisse . voriiiusjg allerding » nad , ziemlich verein,
zeste Anzeichett vorhanden . dost diele Zuversicht in Abnahme de-
«rissen ist. Der Ehauvimsmu » der ramanilchen Volker ist dem
, Flunder fremd , nicht Minder deren Sentimentalität . er macht
seine Pol,stk mit dem !i!ea,enslis,e in derHund Mid übertrugt gerne
da » kansmanmsche Prinzip , „ ich, gute » Geld dem verlorenen Beide
nachzuwersen . ani da » Feld der miernationaien Beziehungen . Die
ffr ' ennim ». dnf, die Pariie jedensails nicht mehr endgültig z» „e
n» n»e„ ist. beginnt zu dämmern . u » u

Der Eindruck in der Schweiz.
. . . >! ärich , t>. Mai . Dir Lnbalt der deatschen Note an Amerika
ist m der sechsten Abendslnnde dem Publikum durch ffrtrabiälicr
mllqeieür nroneu . Die za gleicher Zeit erscheinenden Abendbiälier
!>. n HU !i0,n »n-ntai . .i . Die Nole bat aber in
Snim - n^ i ' . ? , : l' r >st ' " »n Eiadenck gemadtt.
Beuppcn disktitterten hier and da . ohne dass man zu einer Sichet-
^ . konnte , ob leg! sd,on die legte » Schwierigkeiten

feien el" #tr "worika,tischen und deutschen Regierung überwunden

vermischter.
Bei den deutschen Internierten otn Vierwaidstlittersee.

ftatterfer ^ rcilt Öcr Siü,n ’ ü£m  versau um Pierwald-
Entsprechend d.' nr deutsch französischen Aokonunen über die

unterbnngung weniger sciuver versetzter unb kranker Nriegyge

feiner eigenen jungen Seele trat dagegen in den .hinter-Jam me
grnnd

, Gesehen hatte er sie in den ersten 10 Tagen ihrer Krankheit
nicht , aber das Fenster ihres nach den , Garten hinausaclegenen
^inmwrs inmd am Tage offen , und jede freie Minute schlich er
dorthn , nno lauschte , ab er nicht ihre Stimme , diese feine , lrebliche
Stimme . Horen kannte . In diesen Stunden dachte e, zum ersten
Mal in seinen, ^ eben . dusz cs schon sein müsse, eine jüngere
-vchrrcster zu haben . Äon Tag zu Tag fragte er die Kammerjungfee
und den alten Doktor ungednldiacr . ob Liane nicht bald aufstehen
dürfe , tndlich erhielt er die ersehnte Antwort und zugleich die Mr-
laubnis . sie zu besuchen.
.... sas; in eim.' :.: grohei , Lehnstuhl , trug ein wciftes . feines

V* l, i'^ uun‘ eure schwere , pt .-rpuriarbene Seidendecke
emarhnilt . eines der manchen köftlicheu Dinge , die non Schloß

rcnach  den , Stillerhos gebracj »t waren . Der alte Graf sas,
neben ihr . streichelte ihr weiches , rotblondes >')aar , und als Erwin
naher trat uns iie sich die >lande reichten , sagte sie ein wenig üliüch-
tern und doch lieb . Ich d-.nike Dir auch.

Das »nachte ihn lehr verlegen , so d.ifi er nicht recht wuhte,
was er antworten sollte , und si.h unbehauen und linkisch norlam-
als der Gras aber ein Buch „ ahm . fid? bannt aus Fenster fehle , und
beide f»cii inibeaclnet muhten , kamen sie bald in ein nnb '' saiige ies
^e .prt 'ch und schieden eine halb ' Stunde finiter als gute Kameraden.
Diese Kameradschaft tnachte rnfrne Fortschritte und befestigte sich
noch, als L,ane das Minimer verlas,en hatte und in den Garten
gehen durfte.

Da spre-hten und sprangen viele tausend Knospen : neugierige
Blumenaugen , von verliebten Sonnenstrahlen nachgeküht . öffneten
!'ch ',u neuer Dafeinssrcude . ein snscher . würziger Dust erfüllte die
warmen Lüste , die schmeichlerisch durch die weihe » Blüten der
vbstbaume faufelren : überall Hüne man das Tirilieren und
dwitschrrn der Bügel , ein wonniges Jauchzen i-ud Jubeln ging
durch die ga -." ,e 2Üelt. jedes Stückchen Erde .' in kleines Paradies
für den . der Augen hatte zu sehen und eine Seele belaß , die die
Legungen des erwachenden Lebens verstand . So ein Stüifchen
Paradies ,vnr auch de,- Garten hinter de, " Landhaus , und in ihm
mclten sie,) die Kinder stundenlang auf . Laarsca . der Baker , blieb
dem Muf ? in dieser Zeit so fern wie möglich : wenn er die unwill¬
kommene Einguartienu ' u niiiu herauearaulei ' fenmj , so ging er
ihr wenigstens , so weit sich t-.u, lieh , ans dem Wege . Auch ' der
Auter und Sohn sahen sich seht noai seltener als frnft , und Erwin
empfand es als e>ne (frleichicrunq : denn feit dcm Tode der Mutter
war er dcm Baker noch serner gsrückt und die »ujichtbare Scliewe-
wand zwischen ihnen tvllchs von Tag zu Tag.

Da saften he — Erwin und Liane ~ zusammen unter den
gruneiiden Buurnen . oder iie gingen aus dem Viose und zwischen
den Beeten des Gartens umher . Mittag - , w .' im Erwin von
seinen z- rundcn heimkehrte . stand Liane vor der Haustür oder am
»oftor und wartete auf ihn . Dann verdoppelte Erwin sein" Eile
und lies das lchte Stück des Weges fast in , Galopp . -

Hast Du keine Mama ? kragte si? ihn gleich in den ersten
Tagen . Erwins Gehchl wurde ernst und traurig.

Nein , sie isr gestorben . Du hast wohl auch keine?
Eie schüttelt .' das Köpfchen.
Nein , sie ist auch gcskvrben.
Silion lange?

,u,1r NN" z klein , ich habe sie nicht aekauut.
Jwft Du Bruder >
Einen , aber er ist etwa » g,öfter und iilier als Du.

sauge ».ci m btt Schtvciz s.nv bUullnriich u»ah etwa UOUöcullU>c
Soldaten aus der sruirzöflscheu Kriegöaesangctischast entlassen und
an e,en Bierwaldsiancrsee gebracht woroeu . T >e " liiswabl der nach
vor Schweiz ',»» bringend '.' n K:an !er, geschah »irspninglich durch die
sranzohschcn Behörden . Neueidings betuchen schweizerische Aerzle-
kommissionen die beiderseitigen Gefangenenlager , um diese A»is-
wabl bezw . Nachpriisuugen zu vollziehen . Ebes der Kommission
ist in Demschlaud Oberst D . . Bahun , in Frank reich Oberft Dr.
ilohlcr Es wird ein bestimmtes Verzeichnis der Kranshetteu . Ge¬
brechen und »voljicuiftänüe von Berwundungen , die für die Inter«
niernng in der Schweiz in Betracht toimucn . zu Grund -.' gelegt.
E ^ b-fmden sin) Deutsche in Weggis , Gersau , Buochs , Brtinnen
'.md Flüelem Jtf , hatte Gelegenhett , die Leute , die in Gaslhösen
gut untcrgeöracht sind, zu besuchen, i»11o mich von ihrem Wohl-
befinden , ihrer vortrefflichen Haltung und Stirnmung wiederholt
zu Überzeugen . Die Intern,euer, , von denen uwnche bis zu
iW Monaten in Kriegsgefangenschaft mg '-drächt haben , fühlen sich
begreislicherweise an ihrem neuen Aufenthalt - vrt . für dessen herr¬
liche Nalurschönheit sie volles und tiefes Empiinden i)ab >.' n , wie im
Himmel . Die Bevölkerung kounnt ihnen mit Sympathie und der
denkbar grcftten Freundlichkeit entgegen . Bezeichnend für das gllte
Berhattnis zur Bevölkerung ist z. B .. daft in den Dörfern die Kin«
der . wenn sie einen Internierten sehen, zu ihm hinlausen . und ihm
ore Hand geben . D, . Leute sind nur geringen Uu 'enrbaltsbe.
jchrankunacn lutterworf -m. dürfen sich im klebrigen frei bewegen
und den Besi 'ch von Aiigehörigen und Freunden empsap .grn.

Bei zmrämäßiger TageseiiUeriung ist für Unterkunft und Ver¬
pflegung gut gesorgt . Deutschland zahlt dafür vier Franken aus
Manu und Tag . Manche Leute , deren Gesundheitszusland es er-
lanbt , nlnciicn sich ni »!jlich dadurch , daft sie den Einwohnern gegen
Entgelt bei ihrer Arbeit Helsen. Ein Marm , der in seinem Zivil-
beruf Friseur «st. erhielt die Erlaubnis , in einem Weggifer Ge-
fchaft als Gehilfe zu wiiken . Das Geschäft erfreute sich doraushin
emes solchen Zuspruches , das, die ...Konkurrenz " eine Eingabe
machte , um dem Antrag , man möge auch ihr den Mann auf einige
Zctt uberlassen . Auch durch geistige Arbeit machen unsere inter«
nurten Soldaten sich nützlich, wo sie können . Ich sprach .z. B . einen
Mathematiklehrer . dcr täglich von seine,n Jntcrnierungsort Gersau
nach Aijmau wandert , um ,n cii'.cr dortigen schw'.i '.erischen Schule
zu unterrichten . Besondere Freude machte es mir . als ich in Gersau
die Erlaubnis erhielt , die Soldaten na .hruittags in ihrer Stube,
einer geromnigen Kantinen Halle , ztl besuche», und sie mit Kaffee
und Kuchen zu bewirten . Die Leute freuten sich herzlich, eine
Landüinämiin sehen und mit ihr zw»,ng !os über die Heimat plau-
dern zu können . Mehr als ein Rheinländer , mehr als ein
...Kölscher Jung " erkannten freudig bas heimatliche Idiom . Es
mar ein eigenartiges Gefühl , un schönen Schweizerland mitten unter
'deutschen Kriegern zu sitzen, die begeistert einstimmten . als das
Grammophon die Klänge des : ..Es biaust ^in Nnf wie Dvnner-
hall " crtoncu lieft . Im sahnengeschmückteu Saale grüß ; ein Schild
sein : ..Herzlich Willkommen " herab , und die Bilder des Kaisers
und Hlndenburqs vertagen sich gut an ihrer Wand mit den . ,, der
schweizerischen Heeressührer 'Wille und Sprecher . Besondere Freude
madjte es mir , zu bemerken , wie weit alle diese wackeren Soldztten,
die ihre leicltteren oder schwereren Gebrechen mit gleichmaft 'ge,n
tapferen Gleichmut tragen , von jeden , Siinuadroniercn und ae-
schwatügem Grofttun mit den rigencn Heldentaten entfernt waren,
'.' tur schwer ,'nd allmählich schwand die Zurückhaltung , nur schwer
lösten sich die Zungen zu oft tief ergreifenden S .childerungeu . in
denen der eigenen Taten mit swlzer Bescheidenheit - das ist kein
Widerspruch ! — gedacht wurde . Bon all . ,, sogenanliten ..Greuel-
gefchichten" h.elt man sich taktvoll fern , auch da . wo man wirklich
Gkol -eichastes erlebt hatte . Der übereinstimmende Eindruck , den
umn aus allen Berichte », gewann — ein Eindruck , her sich mir
ubngens auch burrl » anbeiwolttge Erfahrungen bestätigte — ist der.
daft in den französischen Lagern hinsichtlich der Behandlung der
Kriegsgefangenen gar kcrne Einheitlichkeit herrscht Ut'.d ein fester
Grundsot ; fehlt . Es kann unjer .i 5iriegsgesanae »en in Fca .ikreich
W g >" neben, wie es unter den obwaltenden Umständen überhaupt
möglich ist. es kann ihnen aber «-.»ich unter jede .- Kritik schleü,» er.
gehen , je nach den verschiedet,en Lager, ' , und selbst im selben Lager
je »rach dem auaenblicklichen Kornmandanten . Aus naheliegendem
p,ncholc.gifchen Grunde weckiselt feiner die Behandlung auch eiviger-
nraften je nach den Erfolgen unserer Truppen an der Westfront
Hast gegen die sranMschen Soldaten habe ich bei unseren Leuten
uirgei .ds gefuiiden . sondern durchweg Achtung vor den , tapferen
.zemd . der genau so seine Pflicht tut und sein Leben einse »;t für sein
Baterland wie die llnsrigen . In oster Aube sah mau der hier in
letzter Zeit viel besprochenen Möglichkeit entgegen , daft auch sran
zvstsche Kriegsgesongene am Vierwaldstätter See ( in .Küftnacht.
Jtebrjiten und andern Plätzen ) untergebracht werden könnten und
dast man sich gelegentlich begegnen könne.

Meine Kamera nmstie titchrig herhatten , um El innerungen

Warum besucht er Ditst nicht einmal?
Er ist in Dresden cutf der Sckiule.
So ? Ich komme in, Herbst auch auf ein Gyniklasinm

spat , aber er wollte es ja nicht früher.
Wer ? Dein Papa?
Erwin nickte nur.
Du , sagte sie und rückte ihm näher , ich fürchte mich vor

Deinem Papa , hast Du auch Angst vor ihm?
Er sah sie mit grosten . erstaunten Augen an.
Ailgst -' Nein , die habe ich vor niemand.
Während dieses Gesprächs saften sie an - einer kleinen,

steinernen Bai ' k unter einem Kirschbanm . der Maiwind koste um
die Zweige und luehto Blütenblütrer Iwraü : sie rieler, aus Lianes
rotgoldrges Haar »u .d schiuimerten darin wie weifte lcachtende
Sternchen . Erwin nahm einige davon und blies sie in die Lust
und das kleine Mädchen lachte und tlat 'chte vor Vergnügen in die

u,i bie (m Kic' ise de Laudsteutc uuUüun Stunden »NU
311 bringen , und viele freudige Dankesbriefe bewiest, , ^1.1
auch den Soldaten die Bildrhcn Freude gemacht hatten 7>. M
tage brachten noch manch ..' ,, andern Deutschen an bic (iwl
lch«nen Sees , und ich hvsje . d.ist fid» noch niancher burdi
such persönlich überzeugte , dast es unfern wackern jn. il
Kriegern in der Sck)we»z recht gm geht , und dast hiei-*
Deurfchlands Dank gebührt fiic dcn erneuten Beweis st-,,. h
Uchkeit und Meuschlichtcil.

Berlin . Das Berliner Polizeiprustdlun : hat
Dezernat für die Uebcrwachung des Lstchensmittelmark .eslinü!!
tc». das der Krimuialpolizei untersteht und von dcm Koirim-ttä,
na . t geleitet wird . Das Dezernat Hot bereits in den lei,!l >
eme auftcrordentiich ergiebige Tätigkeit entfaltet . J „ '»zlll
bei lt » Megger,neistern grofte Borräte an Fleisch und m .-lj
beschlagnahmc worden . Es handelt sich zumeist um ■
schvn seit Johrcn ihre Geschäfte betreiben und durch diele !'.il
worden sind. Jusgestunr wurden gestern 200 Zem,n'
und Wurst beschlagnahmt.

Der ^Dolsrmn .Ersatz " gefunden . Kürzlich konnten *,1
werke von Nlchard Lindenberg A.-G . in Nemscheid-He.,'^ 1
grosten Erfolg aus dcm Gebiete der Herstettmtg von Ue-k, i
verzelchneu. An Hand weil zurückreichenderBersuche if-:.fl
lung .m. Schncllarbeitsstal' l von höchster Leistmng , ».. '1
arbe .tung von nur im Inland z,:r Berfügimg stehenden«Z

herziisleUen, bei dem ba» llieeiur bi»b.-e a, . u™, I ' l
U'dUbiR eradneie Wolleam. für welche» erheb,lcheenminrn. r
Anslanb flcfloffeti flub, «usgefchloffen werben kannte ».ff
bentnng ber Renernng geh, wähl am heften an, der lalle» !

Letflimg brr Gefdwfzbreheref und in de,i ' »,.i!ff
Melallbearbelfnngswrrkflatlen wefenfllch ran ber Art
Menge des zur Verfügung stehend «» Werkzettgsteh»hangt , f.staln . Ztg .f 0 "* l“ u

ff» ist

- . . ' . . IUM/UUHU vvr ^ergmigetl m oie
ewndr . Der graste rtiiabr wurde der kleinen (Ilcfälirlili „ illebe fast

/P ie‘,c "Berfletkens " mit ihr . ..Haschen " lind
.. Isterb . Iiftö tun, fie foitf ! gern wofür . Hau ». Hof und («arten
stniene » ihr.i öerwaiidelt . er halle ts ult | o frljün dort gefunden,
Jf." ölf --•ndj ' f gestorbenl mich bi - Kauoernanie meint . , fle habe
liattc mrsetib « jo  luftig laesten « chötk. wie hier . Die beiden
A!i , ichentnwer fanden in ihrem frohen Verkehr ein Entgelt für
mrftehende ^ Leech? " ' c‘" cinc  lt°
o Fk" 1' "i äa,Ic ' n l »> Sorten waren , sengte die-stontteffe wieder nach Erwin » Mutier.

Liegt fie in einem ratsam,net,ten Sarge , und steht der Sarg
IN einer schonen Kapelle ? ' 1

In einer Kapelle ? Erwin machte erstaunte Augen . Nein sie
einen gelben Sarg mit Kränzen daraus und ist aus den,

Kirchhof , plein , hinter dem Wald , begraben
der Erde , fo wie alle anderen Leiste?

‘^ CUs£ - cot M nium  smmnetnea Sarg in einer Kapelle.
. Vf 'de fchwiegem glaglich fchob da » Mädchen feine Hoi toHönd In die de» Knaben.

Grab DefnerMmna ." ^ Wt "" b »" »« mir da»
Er st,stete sie den fieldmeg entlang , durch den V' nld nach dem

tlrn .m Dmflfrchhaf . '.lilelnaad oernilstte fie. Die klnnqler nadle
n ?" «" '!' .»EiHllttl Tage friste sie abrellea , und di«

.auvi .rnante fchrirb Vrieie : sie irustte bie .Zlinder lm Efartcn wahi.geborgen . '
. . . L ? "." ', Ich-onien Feldwege trippelt « Liane wir Erwin her,

^ blanden Hane , tie Sanne,tftrahlen
tilge,t sich barst , und llestra e» fchlwmem und leudnra . Erwin

ftetstr sich barnbcr . zupfte sie daran und nannte fle ..Kaldbaar"
I », Walde war » laufchig stillt nur da » Hannnern de» Cpechl»

rrtritte hm Mid wieder , und durch da » zarle grüne Lanbgewölbr
,bl» st' ilee» örheimnlstwlle » Venen Mid

Weben . Liane blickt, sich, pfliickle Waldmeifter imd Anemonen
und hupfte in nnnmllger Bemegfichtei , über den moaflnen Bade,i
Da naame Erwin fle „E,scheu ". Liane blieb stellen , fab ml,
lachenden , Mund und lachenden Auge », zu ihn , aus und ries - Was
ich nlihi alle » fein fall . Kafdhear und Elfe , tmd —

La freilich , da » alle » bist Ln . <5!fi> und Galdhaar Mid Cillw -f.
ferling . mstwarlele er eifrin . Mb i n Ernst , halb lachend
, Aach einer korzen halben Stunde haitor sie den kleinen Darf,
firchbof erreich,t er lag um die Kirche herum auf einer Anhöbe^
nmen . elagebetter zwischen grünenden , allihende » (stötten . firerite
lull da » Darf mit feinen ratbebnchlkii . schmucken Hanlern Mid

tn  Sfmffnar . 3ub« »".
, klNkm im Leide erst!,einende » Blättchen fleht fcici .J

in 1®» Donnerst,,g nach dem Ersten d Mt »" 'A . Äurfchenfihnfter -Abetid ftoit ."
Rei .II» Irlll der Vferdeburfche de» Hnnpimann » mst,

»er Bitte Mi ihn heran : „Gestatten »,err Hauplmaiin , hon
Tliomns (i )anoburf .1)e) Ziim nächsten « nrfchenfchaflet .ch, .',
I ? Uhr nach!» ,wch B . Urlaub befommrn können ." 11

And wenn . . . .
llnb wenn ich nicht mehr dichte» kann.
Da » flari mich gar nicht weiter.
Dam , fang id> halt was andre » an
lind werd : Erdarbeiter.
iückl kann jestt fchaufefn wunderbar!
Und fragt mich einer : „Lonncestar.
B' v konnnt Dir diese .stennlni » lief/"

Heidi , heita,
Lch war beim Mttliar!

Und wem , ich nicht mehr dichten kann,
Mir bleibt dach wühl zu Mute
Ausrufer nwb ’ ich einfach dann
Ln einer Jnhrmarttsbude.
Legt wuchs die rechte Stimme mir!
■Ml kann jefzt brüllen wie rin Stier.
Wie II Dvimerfchlag plu » wilder Bär!

Heidi , Heide,,
Lit, wnr lleim Miliiärl

And wenn ich nicht mehr dichten kann.
So leaste tch mich schnelle.
ch1? die Zeitung dannAls Kochm eme Stelle.
Lch kodst und fchmost und back' und bea,'
Mehlfpeifen . Braten u»d Cafat,
Selbst Siockftfch fallt mir gar nicht schwer!

^)etdi , heida.
Cki) mar beim Militär!

Und wenn ich nicht mehr dichten kann.
- - Doch. « ehe. ich ei bleiche!
Ich sammelte im Köpfchen an
Gar viele Schelmenstreiche.
Druin lasse ich das Dichten nicht!
Und wenn ein Forscher staunend spricht:
..Wo kommt nur all ' die Keckheit her ?"

>)eidi , heida,
Ich war beim Militär!

_ e n (UnterossiMD

8NLWW "" b'»-r »«̂ efe».Wble - M
1 ,lci'Äci Blf" e,f  sich leiie knarrend unbI

m,“ » ?|J J r etlI>1'l ;. , ttt " «Befühl heimlichen L,Hauer» ad
lcine CVionhW,l9 »? . Cn ldi Cfn «Bcführlen und umtiimi?
eine »land . Wie fte bn fa still schliefen, die helmgAwiiü:

müden ffrdenpflger . auf dem kleinen , welifernen Gotlesaitth,
gab e» »we dle, hölzerne streu,e , seitwärts geneigt , mit nenwii

-Nb daneben zierliche elstnl
stotatostil iaiigst vergangener Zeilen , van Efeu tiinfponnen .

Lai c,r IaI,cr ' ll, J lcr «Beflcttb eingefeffener Familien , neben >:
Ne » Eli . auf denen die Rami-

m Heller «Bolbfd.riu funfeilen . Lange Elrufrr nickten und n,
j » ' ™ luucn  äl ' inb , unb bie blauen Estackenblnmen Inglen mi

la .get^ zartgrünen Blattern hervor : über diefrs tleinr itii-e
“"rahl' ! n I,<tn:"n li.röt in b‘'1' öif 'T !«chmitt „gsfo,me ihre

strahlen , fpiegeile sich m den bunten , bieigefahien Scheist"
stitchenfenfler und hüllte da » ntf : Äemänee in est.W «°!

Durch die Gräberreihe » schritten Erwin ,md Liane i-st
LLUbeis ' e Ende de» Friedhafe ». Dar , breitete eine üinbf i
,,i «ci,,e über ein mit frischem !'l« lin belegie » (i!r»t,, und
fache Mari,wrtafel zeigle die Lnfchrlfi : Adelheid Laarfen.

M ? m>>. lugt .' Erwin , und wahrend e
I, 5 " bet  Si0 (irüncn (briifi'r i
ftiffl co ihm Heist m die Augen . Liane legte ihr Sfränst .---

"/bb > unb bann fegirn fie sich nebeneinander , und d:r »i
Jr ! » 12 " m Wc bernufgezogenen « nie gefchlnng» .

mii westgedffneten . weltfeemden Augen dem blauen >
ntfl empor . Ein paar stafer fchwirrien imd fnminleo

und von der Kirche hörte nian das ZwilE .,'' -
0' " ^ . «Ut. den Schwänzchen wippen-

DErsl " laften und dann pfeilschnell davonschossen . unr
malcrial sur i>>rc 'Ncfter herbeizmragen.
.. . Erinnern,,a „ u d.'e liebe Tote wurde beim Anblick
tltnPctTff Bogclche :, ganz besonders lebendig in öcrr
str haue bie «udtmafber . i> sehr geliebt —, und . ihm selbst tat
nmstt , branglen sich Liawn in feine Angen . Do leote » i»'
ganz leise, zwei Atme . Mnddiritnrme um seinen Nacht
lif .'co tlitn, ....). .i tlitnerfe i 't | ii :i Ohr : Sei nicht !n in
Lt ..ui . ii,tb ziZ' t, treuste , warme Lippen tüsttez- ihn L - ?

1 fronte », nie gealmte » E,licht!
durchs,romte ihn . ein (-! , „ ht . st r da » er krine D-iit-mg fotiS-
»' dr , ni » oll dii-Ie ,arten stinderarme eine tmwlderfteblid 'e ■
hattet ., an- ihn kflelio , tnf , er sich nie mehr bnnr.n toten fiter i
oj «an hielt » n;ei<hc:t, rasigen Lippen ein Hand , dnsfiior -lt. >
ibn verwirrte nga e ilzuckle. esrit der Mutter Tvde halle
inmid inehr nniiast, . vieiz.emd -t-ehr geliebkaft . Eine Heist.'
fi i uud ahne ,n überlegen , tüstte er b,e Ml
Wfinimm auf dar fi .imr . imlbgeüffneie Mündche », da» !' " »freundlich eingegenlächil ! .-

Durch die sUl!.' , klace Lust über ihnen tonte die Kirciitü'
die vierte Nachnitttagsstunde verkündend : erschreckt sprai'pc' l
Kinder au ' , e-' mar die Zeit für den Nachmittagskaffee im
Ijuf, und sic mufttei , eilen , hennzukommen ; hurtig schritt dcr -̂ H
voraus , d.e Kleine trippelte , so schnell sie konnte , hinterln -r k
. „ muftter , nicht, daft diese Stunde auf dem kleine-»
lasseneu -Dorf firajbof , an dem einsamen Grabe , als unausl ^^
Ermnernng ,n ihnen leben „nd hineinragen würde ln bi» k>.'^
und dunkelsten Stunden ihre » Lebens . _

(Fortsetzung folgt .)



r,. . • ■■ Be,dünste Ringi.ls, Mc er fn() um feine Bern * gc-
' (::unl ’Ci’. bot. Cu ollen Frager« des Gastwirtegewerbes

' ' , Autorität. und auch die Behörden holten sich gern seinen
rehr oft hatte er dadtirch Gelegenheit, bei Gegetiiäpe.i

;r !,!iin fe A)oni» darzuhieten, und er hatte die Gc .ugtuung
r '-\ ‘ r.1)«. oeltoibliche Bcrjügu.ig auf feinen Einfluß hin mehr '.u

Waflroirte auefitfl.
prüften Betrügereien beim viehhandel ist man in Königsberg

.die  spur gekommen. Drei Megger und Großviehhändler
;S Dnener. PH. Auber und Drehet wurden verhaftet. Den

L i;ii in:; Berhälinissen lebenden Großmeßgcrmeisteru wird \ux
gnn}e 'Wagenladungen mit Biel), das für behördliche

• iniimei' beftinunt war. nicht an die dafür bejtimmte Adresse ab
Ionbern nach Fälschung von dazu gehvdgen Papieren

*•, vr•e.•rilltet und.'UM eigenen Bugen verlaust.zu haben, sie
(ober 400000 bis 500 null Mark verdient und zahlreiche

haben.
5iädllsche Eigenproduktion. Die Stadt Ulm. die »,u den ersten

0. ;,t  aehart . die sich in der Eigeuprodultion verfllchten, berichtet
' Erfahrungen, die sie während der Kriegs.zeir gema-.l.' t hat.

5i..\ (Gebiete her Schweinezucht ist die Stadt inlofern selbst
Mi-renö tätig, als sie der Otenosseuschastl.u rationelle

^ n ch' angehoit. von der sie mhrifth lMh;i*—31»t’<» schn>e:..e
I :.’i•;t biete Biktte war der Stadt möglich, das Schweine-
1 .-!! 0 . ii'-zersainiiien zu dem vcrhaitiusiuäßig billigen Preise
■vy , t . . Pfund abzuge. ei,. Feiner läßt die Stadt Rinder
v e 0.1)ien Lifur Rasse masten, sie zahlt dafür deil Marktpreis
^ . aî>anhtsdisserenzzwischen Au und Adiieserimg lind fomito so

,'xieürt) zu 1.05 Mark das Pjrckid vc, kaufen. Auch der Kui-
E' i.g' iabullton !*at sich die Stadt zugewandk. Der Ortrag dieser
Ijuir. ' Klu.irtfduii l etragi Iti.ro HOCH» Zentner. eine summe , die es
j. ^>!>. c, iiwglicht, ihren Kartosfelbedars selbst zu decken. Dabei
l ~hie  ganzen Koste» 10000 Marl.

fciljäfje für ftaffrebereiUmg. Der Kriegsansschusz für J'.nffee,
2 v- d deren Erfaßmittel, G. m. b. S)., Berlin W , Belleuiie»
ji;'i*V 11 verossentlichtnachstehendeLeitsähe siir die toaffeobiv
ich tt .i Die Güte des Kaffeegetranks leidet sehr hänsig unter* den
ji/DU-rn, die bei feiner Bereitung gemacht werden. Um eine mag
1.Ht fachgemäsze Ausnufzungdes gerosteten Ztnssees»,u silbern, find
fe.’et’bv- Re".eln zu t'cnrtjten: 1. Der Kaiser muß sciich gerostet ver
!,PVnb! werden, am gerosteten Zustand hält Kassee sein volles
' ... :na nur kurze Feit. 2. (gerosteter kassee ist trotten, am besten

iefliierlchlosselten Büchsen ausznbewahren 5. Der geröstete»
»i >' >'ß kurz vor dem 'Ansguß möglichst sein gemahlen werden.
!$evniei das Maffccmelil, je höher die Ergiebigkeit. 4. 20 Gramm
jjfiiMer Kaffee «feingemahlen) genügen, um 1 Liter kafseegetränk
b..u iiotioti. 5. Die zur Kasseebercitungdienenden Geßrsze müssen

fmii ei gehalten werden; schon eine spur Fett oder eine
w g . ringe Ünrcinlichlett beeinträchtigt das Kafseearoma. 0. Die

•Mi-e’ieitnng ergibt nur dann ein gutes Getränk, wenn das
in iütiiiq fedo. d. h. lebhaft brodelt. Wasser, das schon längere

, .n gelocht hat. gibt leinen wohlschmeckenden Kassee.

SettgemStzr Brtrachlungen.
(Nachdruck verboten.)

Der günstige Stand.
II: bi wieder sprach Englands bedeutendsterMann , — den Ost

fd'oii ein A'ioffen getrogen: — die Sache Britannias läßt günstig
sich - <fo wurde noch niemals gelogen). — Er stärkte der
gicuiide gefunkenen Mul — und sagte mir. was sie erfreute. —
£;e Lache der brave» Alliierten steht gm. -- sie stand niemals
bc'sfi wie heute.

Lie steht ausgezeichnet— zu 'Wasser und Land, — erlaubt sich
jvn Asguilh zu sagen. — und wenns auch nicht stimmt. — klingt
a  detli intreifant, — man darf nach Begründung nicht fragen! —
Jic Germans sind zwat mit Erfolg offensiv. - - doeß ists nur ein
BUtff. liebe Leute — die Sache des Bierverbands geht nicht mehr

— fit* stand niemals besser wie heute.
Was andere melden. —- das wird nicht geglaubt. — es läßt sich

n Worten viel r agen. — Zwar haben die Türken die Briten aufs
>"a»pl - bei Kut l Amara geschlagen. — Das war augenscheinlich
i".:; wuchtiger Schlot, — doch wie man ihn drehe und deute: — zu
!!Hal*r und Land Hand die Bierverbandsfach — noch niemals so
fliinjtigwie honte.

Faar ist mancher Rückzug ein wenig fatal. — man wandelt
i . » immer auf Rosen. — zwar .zieh» wieder heimwärts vom
c.a \ Mai ul — die irregeführten Franzosen. — dieweil sie der
fWi.nh bei Berbun lieft im Still). — der Freund, der Berluste
ftetv idieiile. — Nun ruft er: 1) Franzmann beruhige dich, — wir
flanden nie besser wie heute.

Ztvar dringen schon weit die Z.eiitraimächte vor. — längst
I n .i sie Kurland und Polen. — sie !»ifttea in Frankreich ihr
Vv.iü'.oi' — das ist nicht beriinterziiholea. — Sie saftten in
t 'le.*. !-"d Westen viel Grund — und machten gewaltige Beute. —
dochist die Emente ein gar mächtiger Bund. — der stand niemals
l't'icr wie heule.

?a redete Englands bedeutendster Mann . — er pflegt nicht
i! : Worten zu geizen. — Der Deutsche hört schweigend den Rede-
l: :. :!I an. Morr Asgliith dii kannst uns Nicht reizen! — Wir
lieben die Tat . bnmi behalt dn das 2Üorl — und rede und lüge
r r rociter. und r !» deine Sach" auch gut Heht hinfort, — die
Untresteht besser! E r n ft S) c i t e r.

«rurltr Nachrichten.
Vi »rIÄ «t »vie »l

Au» den heutigen Berliner Morgenblötter«.
P r i v a t t e l e g r a m m e.

Berlin.  Nachdem die Mehrzahl der Blätter bereits gestern
o' ci'd >he Urteil über die neue Note abgegeben hat. kommen alis
i . . neu 'Nacht insbesonderedie 'Ausführungen der „Germania ",
*' • ..Post", der „Freisinnigen Zeitung" und des ..Vorwärts " in
Beirod)i.

rer ..Borwürts " schreibt: Alle verständigen, die Dinge mit ge
l -. c: Nnchteriiheitund Berantworlnngsgesühl bei,achtenden Ele-
nicnie»n deutschen Bolle sind der Ue'oer.zengimg. das; die veranl-
> iil dieii Stellen gar uidit anders handeln konnten, als den (Oeg-
n>'i.i Deuttdilands die chofsmiiig aus einen kurzsiditig herausbe
ffl>'ve.reneu Brnd) mit 'Amerika zu vereiteln. 'Wir halten das
' Zugeständnis, zu dem sich die deittsche Regierung eittichloft.

c- ' I ti politischer Besonnenheit und die Auerlennung eines
' : der Stunde, die in unseren breitesten Sd)id)teii ebenso
l' - ' u .r Olenugtuung begegnen wird, wie in den Kreisen aller
u '.'ien'.ralen. Der deutseh amerikanisdieKonflikt darf noch
' ' i - völlig abgeselilossen betrachtet werden, dennod) hegen wir
d:>' Fuveriichi, das, nach der — wie zu hoffen ilt — vorläufigen
<-h!'l1iiung des Streites Zeit zu kühler und objektiverErwägung
gFch.nlen if*. Wir hoffen das umlomehr, als in der dentsdienNote
>!ul, »ijto ciclle enthalten ist. die wir mäglicherweise für überaus
f'chiig halten. Es wird da von dun Bewußtsein der deutschen
<c:)rte gesprod)en. das der dentsdien!tiegierung erlaubt habe, zwo:
^ • w>Laase der leglen Monate ihre Bereitschaft zu einem
0>:i!>chi,u,d>.. LebansiNteressau sichernden Frieden affen und >or

' ' - 1, ’i» befiinöen.
0-'. ..Freisinnigen Zeitung" erjriu' im es das Beste, das,, mäh

nwdd>.- Wilfonsche Note es io dc.rznsteilen siuhto, als ob es in der
'ieg-lung der Beziehungen Zwilchen Deutsdiiand und den Bereinig-
>>>' ii uHon in der Znianit nur ein Entweder Oder gäbe, die denk

. 'w'.ui einlenchtcnd na.d)weise, das, die Forderungen wahrer
K.iinanitäi auch im Kriege von uns in gleicher 'Weise anerkannt
nerben, wie von Amerika, das, es sehr wohl einen Ansgleid) gibt
Milch.:, den militärifihen Notwendigteiten dieses Krieges unb den
hordei.inaei, de; dnrd) internationale Bcriräae geschaffenenVol-
mred)ieund  das, gerade das amerikanisdie Volk in hervorraaen-

- Mas;,- in'. ,n berufen ist. anerkannten Regeln des Völkerrechtes
JJJeitiumzu verschallen. Die „Freisinnige Zeitung" meint, das, derch'ee'.l der deutschen Rote an das so rege Ahnmanitätsgesüht der

1,1 der Bereinigten Staaten nicht umsonst ne: «allen werde.

Laut „Germania" wird der Anssassung von drüben, die zu
ganz neuem Blutvergießen entschlossen schien, eine neue gegenübei
geßellt. die nichts unversucht läszi. das Bolkerringen nicht ohne Not
iiod) schrectlicher za machen. Wenn die deutsche Regierung ent
s'.'liosseii ist. Wils-.' !, aus v-.'.'n Wege der Eiuschräiunng der üblen
Begleikersdieinungen unserer Asampssührmig zu folgen, um »u sehen,
wie weit er führt, so bandclt es suchnid)! um ein Entgegeulc-MiNen
die Sd)wäche, sondern der Stärke. Die Note erwartet , dos, die
Gegenseite denfelben 'Willen .zu einer n'.enlchdihen Kampssüchrnng
behübet , der in Berlin im l!ebermaße betätigt wurde, und daß
sie die Millionen Frauen , Kinder und Greife in Deutschland, die
von England ausgehungert werde*, sollen, nidn geringer bewertet,
als die paar .VnnDcit Menschenleben von drüben, die durch e.' in
schränkung des tt Boot -Krieges gesichert werden.

Die „Pos," jührt aus : F.i der Rote ipriiht kein Besiegter, kein
Unterlegener, keiner, der zum Rüdzug bläßt. Es iir die Sprache
eines Starten , dem dcs Bewuhifein der Slärte das 'Recht des
Nachgebensgegenüber dein Angreifer erleidrtert. Mil Deullichke'.!
wird daraus hingewiesen, daß du deutsche!!!egierung aus den Ge¬
brauch der l'.nterseebootwassenicht verzichten tonne. D:e bitterste
Notwehr gegen d'e red)tc.widri,-.e Kriegsührnng Englands mach.'
dies Dentirhland .zur Pflicht. England führe in' t voller Absüht
AUieg and) gegen ui,schuldige Fronen und Kinder und wolle sic dein
Ahungcrtode überiiesern. um dadrirch den mlittärisch unbesiegbaren
Gegner ans die Knie zu zwingen.

Süchrrschau.
Der ..Eßanixagi'e-tiamerad " tFeldzeitung der n. Armee)

scheiitt feit 'Anfang April in einem neuen Ge,vand. Bon der »
niiriift als ..laudesübltd)" fü!) aufdiiingenoen Amigna Schrift ift er
zi'c delitfchen Fraktur »ibergegangen. wo?)l «Ns erste der Fr d
.zeiti'ngon im Westen. 'Audi der Umfang des Blattes ist von -d aus
12 Seitiii erweitert worden. Der ..EHainpagneZiamerad", der
iciiier 'Anlag- nach geeignet ist. ein schaues Erinnernngswerk zu
werden, kc.na durch jede denrsaie Pvs'.anstglt zum Prelle non vier-
te' i;.l:r!iih 105 Ma . k bezogen werde»

Linseirdungkn au » dem £ e,crfrel,e.
'Wenn zwei Gemeinden in ihren Lebcnsbedingunge:' und ii:

ihi ' r gegenseitigenFörderung io sehr aus einander angewiesen sind
wie Wiesbaden und Biebrich, dam, Halle ,ch es für Kurzsichtigkeit
und Undank, wenn Wiesbaden min auf einmal seinen Lebensmitlek-
martt gegen Biebrich abschließt. 'Welche ungeheuren Geld» engen
wi .i-cn z. B. jährlicl, von hier und) 'Wiesbaden geschleppt! Dam,
allerdings muf, nid,, nur unsere Be .hörtve  scharfe Gegemnaß-
rci\eli, ergreife.,, fonben, jeder  0 i » >v o I, n e r B i e b r i chs soll
als festen Grnndfaf. nunmehr ausstellen, auch sonstige  Waren
vorläufig !,,d)t me!» in 'Wiesbaden zu kaufen, als da sind .Klei-
dungsstücke. chanshalttingsgegenständepp. Sofern er solche Gegen¬
stände nicht hier  bckominen kam,, soll e. nach Mainz geben und
dort seinen Bedarf einkalisen. Die Mainzer (»lcschästslentehabet,
jci.it Gelege"heit, durch übliches Emgegenlommei, tErstattung
des Foh' gelbes pp.) d,e Kausbedüisnisse Biebridis und des Rhein-
gaucs wieder iu ihre alte Handelsstadt zu leiten. An beeinemei»Fahr¬
gelegenheitenfehlt es gewiß nicht, und Mainzer Gemütlichkeitund
Frennklichkeit sind and)  uidit zu verachten. W. B.

Königliche» Theater.
Samstag . 6. Mai . 7 Uhr. Bei alifgeh. 'Abonnement! PolenbUit.

End - „ am in m„-,
Sonntag . 7. Mai . 7' . Uhr. Bei aufgeh. Abonnement. L'deron.
Montag. H. Mai , 7 Uhr, Ab. D. Macbeth.

Nestdenz-Thealer.
Samstag . 0., 7 Uhr adds.. 2. GaltspielE. W. Büller : Der Stören¬

fried.
Sonntag . 7., 7 Uhr abds., .0 GastspielE. W. Büller : Der Stören¬

fried.
Montag. 8.. 7 Uhr abds., 4. GastspielE. 20. Büller : A'iasemann»

Töchter.
Diei.stag. b , 7 Uhr abds.. Die selige Exzellenz.
Mittwoch. 10.. 7 Uhr abds.. Der Bursche der A)crrn Oberft.
Dcnnerstag. 11., 7 Uhr abds.. Aierrfchastiicher Diener gesucht.
Freitag . 12.. 8 Uhr abds . Volks,orstellting! Der Fremde. Der

Schwarzkünstler.
Samstag , lg.. 7 Uhr abds .. Neu cinftubiert! A')vsg,msi.
Sonntag . 14., 7 Uhr abds . Unbestinnitt.
Montag, 15.. 7 Uhr abds .. Marcel Salzer Abend.

voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend des
6. Mai bis zun, nadistcn vfbcuo:

Wechselnd bewölkt, stellenweiseleichter Regen, etwas kühler.

Anzetgen-Teü
mmmwmmmmmmüä

infolge des eingetrerem>, ?)iai,gels an vielen Lebensmitteln,
insbesondere auch an Milch, sind wir genötigt, aus Oirrnh her gesesz
lichen Bestimmungen hie,mit anznordnen. daß Lebensmittel alter
'Ar, von heute ab mir gegen Borzeigung der Bievrichcr 'Orot- oder
Lebensmittelkarte in den hiesigen('leschüsten und vr.n den Prodi:
zenten abgegeben werden dürfen, und daß insbesondere (imitlid)C
Mild), soweit sie nid)t bereits an Biebriä)er Einwohner geliefert
wird, an die Stadt abgegeben wird, znm Zwecke einer gerechten
Lierrciltmg ans die hiesige EinwohnersduEt. Die Miidiprodnzemen,
die bisher ihre sämtliche Mild) uidit an Biebririier verkauft, son
beri, i:ad) auswärts geliefert haben, werden also hiermit ansge-
fordert, vom nächsten RKttwoch ob diese überschießende Milch an die
M»d)lüd)e des Franenvereii .s im 'Bollswoh! abznlieferi' und uns
Rechnmipdarüber eit,zureichen.

Zuwiderhandlungei, gsg«'» diele 'Anordnungen werdei, nach
de>, geschlichen Borsdiristen bestraft werden.

Wegen 'Abliesernng des Gemütes an die Stadt Lvf?.i :tcn wir
uns weitere Anordnung vor.

Bicblich. den 0 Mai 1010
Der Magistrat . Begt.

?1iflrfcnaii‘jgabe.
Am Montag werden m der städtisdienTurnhalle 'Brot . Feit .

Erbsca- und Kartosselmaikr., a','sgegebci,. Abgezah'.tes Geld s ,r
Fet: und Erbsen-'Berlaiis ist mitzubringeu.

Die nächste?1tarkenausgabe findet dann am Donnerstag eben
i'alls in der Turnhalle staii. Fm Uebrigen ivcrden im Laute her
Woche tiinecfnlle mehr abgegeben werden.

Bieirih . den 0 Mai UNO
Der 'Magistrat. Bog:

vcir : Fleischabgabe.
Es wird uns hossentiid) gelingen, r.iuo in nächster 'Woche

Fleischbezugsniaitei, anvzugeben. jio,..!) dürste dies kaum vor
Donnerstag inäglid) scin. renn hie uns jegt zur 'Verfüg,mg flehen
den wenigen Stück Vieh müssen am Montag , und zwar aus den
Bedarf der nächsten'Woche, an das .Krankenhaus und die Lazarette
abgegeben werden

Nähere Bekaiiittmadinng hon be,- wird noch erfolgen.
Biebrich, den 0. 'Mai lOlli.

Der Magistrat . B o g

vrtr . : Arlcgrunterstützung.
wir bringen hiermit zur Uenntni». bah alle Uriegersrauen

deren Aindrr da» 45. cedenLjabr bereit» überschrtttenund Verdienst
haben, die» unverzüglich döm Magistrat. Vbteilunq ttrleg»sürsorqe.
Mtthan» Fsmmer 27. mrtzuteilen haben.

Oer Magistrat. F. v . : L rop p.

Wllltkk WlkWWW.
CrUdkrt Strrbkkasse i>rn«

Lteibei'cnle dir !')3i- : ;>*»■. ‘finuitt *.
y«!ti im cilter oon Ifi iis .>0 jii 'iri» I Ul-, von .il bis cb ^ nî rin
2 M . con 36 Ins <!.i 3n !)rcn I !'!. und Don -i ! bis 15^ n!,,en 6 !li.
M« nalHl ..-4l ' r. ri 1 ' f . Die Llerderenle beN'ügl ]i.v i -)I6 tuidj
DemI > !|Vi 50 itt ., noch dem 2. Zol,re I OM., nach den, 3. Zodre
2>0 !>! . noch dcn, -I. Zohee 3.>0 lil , noch den, 5. m  Hl.
im 10 Zah» 450 ilt . und im 15. 3at,re 500 IN.

itnmclöumiim nimmt (teis entgegen !•’ . Mi -imeir , Nalhnu,.
Iltüfie 40, l >fj Hupp . Mainzer Sitay 22 nnd d« Hülftnbou
H . Ktthlor . Kotiiousitrafie 72.

Enlfettungstabletten Coronova
zur aeiahrloien <<nrsettnnac «knr*ohne Diät . Sdiachtet 2. i0 Mark.
Niederl. : 2VaanerS ti>os-*Avvtlrefe nt 2Uebrich ln.

l ^n>6e k-'la ĉhe Liter 20 Pfg. 1
1 kleine Flasche */,„ Liter 12 Pfg

Erhältlich in f.ist allen Koloni.'il« arenf»e :chäf!en.

AdeUiaidstrasse 8. Telephon 397

Gummi - Sauger !
i

sowie alle zur Kranken -. Wietanerlnnou n. Iilmler
pl 'dfte erforderlichen Artikel

Toilette ■Seifer, un,I Parfümerien empfiehlt

Jean Brebm , Anncr.ru'istrasse3.

»u uern'.icif» 42!
i’lvnienvulifirahe s.

SWÖWlHtes3!«noiK*:,̂ ’T
* ‘iia,tnuijftia »c 5t.

Me "mSbl. MätHe
Vreiefwcri su fcnuicic . •

Wdh. in »,■>• (Odrtioftciftcilf.

Woiiniing
Im $ tmcTl)i„ io sofort billig zu
vermieten. »

llklietnltraße Ul, 1.

zu vermieten
Mainzer Straße IV

in Borderhanb , a,.'ß al ) Laden
osvrl blllig za vermieten.

_ -Rlieinftraße in, >.

im ^ iuter -ian ? an rnliia .*
Leute zu vermreten.

Rät ». Gcicküiitostelle.

im Seitenbau zu vd mieten.
4'.fi>_ Rn du, tVrtPinidiOv s.

Feeundliclie

?.-StmMcVohnunq
Leitcnbau , t Trepp, *, z. verur.
4<>M Zadgasse tt '.

Schöne

MUMM,
mit SUiche Adolf-t, und tsülo-
betbd,s,rane na<i.. fofov; billigst
au oennieu'i:. t. n

Näh.Mamze r: r.  10 t Bi '. o
kbetemannstrane Z 4 'S

iiinif I duiii n?vmi*t n
Tifiliu.ab-res • 'i'uniu v Sir . tt . i.
Mr. 2 .timiiif ru'. *n. 'Ab'diOifi.
fof. a. re,in • .*mr u'traft ' .'

2'ütoriöm\."
sofort au vermieten •
_Bleirt )»voftc s.

!».il5i«iU!a»lj!)S. ll. Ä
' (nrnerbaud. Dach) au nenn,
rat»' Badnbufsirafte '»t

au vermieten.
r»8:t Felds,roh n

Tgclcmenr  strcr ße II
ichöneMansardenwohns.

i itiiniirr „ . Hiirlic, i. 1. A„„ i
«„ ruhige üciue u , uerr .iictni.

■Jlähm'6 oovlrne . «

Dachwohnung
!t ;{imn,rr n. Nliehe i.chft
3 i| hehör, .Uirrtiiltof '.e 11 fo.
fort Alt liermieten.

Näheres bnielhft, öl (i

3rfii )>ie, geräumige

m>> IVlenlorke , n fenniete ».
'.’fäh . bei l ' unofet Atme .,

ft«ftcler cle nhe ft,  I ._ »lifSroci5-unb tliic
b-Simntcrwohnung
iokort .»11 vermieten , auch
uibbl . Besondere 2viinsche
werden beri'icküchiiat.
.En *red  üldolfoplatt t.
7‘iUunm  n . ir.Ztmme « »̂

1« _ Rt „h,„ ,.ttnare  7lr

toteisr
midi zum (Jinftellcn von Möbeln
v.'ec zu .Ninozweisen i',eeignet.
zu vermieten . *

".'»»>*, eS .̂i menrnhsiraße

Lttgerrüttme
s. fort am permieten Mainzer
Straße 20 . 447

Rä be rect ‘ioitefer Sir . I , .1,
iTd. k ue,fivtft Billa, Lnndba'tS.
JJhPJ .'Ii. nnieu *. Ge'liiaetaiicht.

rbftniitiiflv . Wob» t Ge
i.l .'.MMj,nht *ß ' a .enhandknvg.
'Z.üriichali . '.Uiiblc oder Gm.

Anaetwie zwccka .iii' iibrn«".,
an .Interesse",»*« erdeie» v»4 \
m Blot a.' i «aevra Geiienlipt,
voßin ne vno Ä' hiitu a . '.Wh. | Ke

ilSui«. ;}Uf
bi’ifrvc avke. it. *

Null , eo >-! de, - r ' .ra ' idßelle.
. eov » ^ n< i GW

Wen crscfiituionll

Vis

| n K**!• i > 'tii .iU.i kurtt ',1 im
t Mi.lLt ' • \ -liiiOi ) T.iit ( |[ t inu. ■/• ' roter
[ FronUirtieiSifllunK lv .de
| .Uilrv; <t. Js i
) H—-piiPV:efM-U. v. Wolff » | \
j Tcleor . Büro (W. T . B.)
I ., l '.-t \ «r» Wk. 1.—
\ v.u '»,*Lehe,» von der <io-1 |
| hCfilft.».teile der

[„BiehrlfHer Tagtspoil".

Ao wi'.d gebetet,. Be
werbnuaci :!,reibe » und
anderen Auacboten nichr
di,* . '.rnanlsj .* oder avdere
lLknnd '*,: ielbü. sondern
nur 'Abi .christen betau«
legen.
Geiiliäsisl, . d. ..Taaesooft?
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KONFEKTION Itiiiillikiii. .

Jadnaddeider
schwarz , dunkelblau u farbig , ms lerne
kur/eu Gürteil , mit weit . c . o . iwnrock

^ 65- 45- 39™. 29™

Meue preiswerte Angebote.
. . . .. I. . . Nlllllllll. .. .MM,. . .

Nene Ustoife:
Hütte jugendliche Gluckenförmen , halb
und drctvierlcl lang

»a 48- 35- 29- I7 50

Imprägnierte Miel
aus Gummi . Gummi -Frsatz u imptüen.
W oll *u beidenst,schick .n .Form u .Kurt ».

-4L 35- 2L I! ’
TailleDklelder öä «.,

W asch -Schlen -rstüH , reizende , neue
Macharten , teils mit weisser Bluse

- 13- II - 33- 3L 2L 14”
WasABlnsefl

Mussli " , Was -hkrepp iisw . in -t hoch¬
stehend . Kusclie kr . u . hübscher IG , , | e

- 15" I0 5u  8 ™ 3™
SeiMiasen

r viel , neuen Farben imt mod . Kragen,
Schleifengarn ., hoh . Manschettenürmel

jt  24- » •" I35" 9™

" .) cm breit , weiss und farbig
Meter 1.10,

Btaelia-Ersnte a
Kreppon"*
nnsseiii
Dirndistnfle
Mn ^ lilt - FrC2l $7 n« ' mod ;sche Streifen und Streu-
lUddaKIlli Lidflib blümchen , Meter .4» 1.55, 1,3b,

Baumwollene BUimMP nss A
BsIisMüpIßflf,;hw<!,zer Fabnkat-in

reizende Muster , lür Kind , rkleiiler
Meter Jt  1 .75, 1 :

Mir . Jt 'J  üu , 1,7Stillungen

hell - und nuttelfarbig , für Oberhemden und
bluse " . Meter . /«

bedruckt , l upfen , Streifen und Streu-
bluinen . . , Meter Jt  2 .75, 1.1»;'*

neue Streublumen und Muster
Meter Jt  l .8f>,

Zephir
Sddeierstoll
Wasa-Krepp
Mottle ÄbtÄÄ 'Ä
'rh | Bj0rU ; . ! l0 ,:a l - 0l 'm hr , weis, , ueiss -sr.hu arz
dUllEIEIdlUllE und weiss -bunt , Meter Jt 4.1t), 3 4b

saieierstnile asaas * Mssz
Kräasßl» ca—c-mbr-sch.war/'weiss, -----

JaAenkleiders
weichen Seidenstoffen , hochelegante
Modelle und Medallkopien

. 13 13 - 7! II.

Summe Hantel
in Alpacca , Mohair , Bengalin und
halbschweren Wollstoffen

58- 44- 29_ 19r,u
Tatfei-Men and Miel

in feschen weiten Formen , von der
Mode bevorzugt

j  75_ 54_ 35- 26-
Frntfö'Rnrlro weiss-farbig’|;ariert  und
IIUIIE nUUlC gestreifi , gute Qualitäten,

mit Köpfchen -Rüsche , Taschen - und
Knopfgarnitur

_IL 14“ l“ 7,
Klelder-KPAe

chwarz , blau , braun , grün , .sandfarbig,
bunt,kariert , schwarz -weiss kariert usw

.. II - ß “ | “ 3»

Trliper-RöAe
aus eleganten Wollstoffen , Taffet und
weich . Seidenst ., vornehme Neuheiten

75_ 52- 38- 29' "
iiiischtfarb . u . gern ., Mtr Jt  4 25, ’3.«0,

- - , _ . . . . .. . . * mim ^  f□ _ 3 C-  31 - 28

Bnlerllpg von Dame&hleitfuog Wchei-HrlM neuesten deutsdien und Wiener modelten in höihster Vollendung, sehr preiswert.

Geschw . ALSBERG nwAm,Mainz, ^ »1,..«.»«

i’iir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

Hermann Heitz
dankt herzlich

Familie Georg Reitz.

Biebrich a. Rli„ den ö. Mai 1010.
Hruimengasse 12. 559

Den Heldentod fürs Vaterland starb
mein mnigstgeliebter Mann , der neu-
sorgend ;* Vater seiner Kinder

Christian Rohr
am 3 April im Alter von 39 Jahren . In
Feindeserde liegt er begraben . *

In tiefem Schmerze:

Frau Margarethe Rohr ficb0«.̂
und Kinder.

Biebrich (Rhein ), den « Mai 1916,AdolfstralJe 14.

Verzeichnis der Gaben für
die Krieger Gedächtnisstütte.

VÖ. 04er 100 Jt,  stiinuft ffllftiiK» a Jt,  Urlifibrtb Sctlüii ijt.

1. »wer Brotgetreide ocrf &lteef, versündigt sich am Sa-
(erfandcl*

«lM -WMM

iWlnuetnnffc in.

Sllhkk', Mb*  und
mellt nrünbliih ’ SB
S»rau ff , Deuier , OnllftUr, 48
Minrf ""d„ ImiSrv werben
WBUll 'JJlcffrr , idirrni . :)| n
tiermeffer » linnen , » aar

idjiicibcninirtiiitrn , iNnlcn
maller uiw . lüatich ae'chtin?«

»In 'nvntuvrocvfddiio.
SltmontuMirnbe 1:1 r»14

Stiirfe ’

zu tierfaiifen
ti e 1 tu u pf I. SUbnUtfiölie

Spinat ÄS.
All hOlreil._ Wiesbadener Stmfie 70.

6W . MrvSAirW
iiiv Idilanfr -viiiur, im 161,1nt
»u uatnufrii . x,s

Orlbinatir 2, 1.

Schutze«DM
I sfl*Uli Fildgrnn̂

lo_f. durch die feit BlR25.>aliren beübemäl,. ,-», —

aiser sBrusf-
Caramettea

riSMen..3 Tannen'.' I
| aNtUiuncn nebrnudicn

ne gegen

I » , «erI «Il.Pcrl » 1eim
I flniortb . Ich« , » |
licubcn « ii «, » cnch-
| bilden, lümie a>» Bnr-
I bcununn nennt <>rkn>.
I tunnen . bnbe-r bmbmlU. L
I kommen iebem Kr jener ! I
I « Hin beul iieun [
| W illi nt((e 0 »lewen I
| unb’llrlnnien Brrbnrnen I
I den,Ich,, „ , (t'tfoln . [
I Paket M vl . Do'e üdPI,

»rleneooifunn lä P,„
kein Po,w

I » n bnlien In « voibeken I
I tonne bei ; ( iliUa ( Onn-1

dffMsa-YlMdS ',".

, «er , euch UnreinI>» Ol
«oolb ' ko, nt.  Mittler

I * "f.Tron »r (r .Wninter ,
21,(a .92eibbttie, , I

Irr , I
I ftrnfte
I linvolu« •fron . ItMeo' l
I i'oöeiv'vft Sl,r ».2rbncl>
1 Serbbbu, Dronede indCettlnieifen. 24'

Montag, den8. Mai. abends*|29 Ufy|
üu Keinen Coole Der Strnholle om gMM

Mitglie-erversammtmiZi
Vortrag der kjerrn Generalsekretärs yallM,

Frankfurta. M.. über:

Jt lllgttlt des MM ii stricct'l
wir bitten um vollzähliges Erscheinen,
_ __ >et gortloBh.
ELEKTRO BIOOBAPlI
== = = = « .- M. .Mal : = = = = =

weoo die Heimat rnlt.
Orolltrllge , »pinnende Kriegsepisode in 3 Akten.

Neaoita ADfnahiueo vom KriegiichanplktiI
Treue Liebe.

I rsrlnittpnujf Iragödie in 3 Akten.

Makulatur
bat ab,uneben

Wlebetdiee raqeavo ».

Grube Mist
Au vkrtauten 57,»

Wiesbadener 2 \\ T.Y

3 mol( Mkl
iSliipfevkldiel

1 MaiMnnM
11n. »n uevfniifcit (ssy

"Jlnbeveb stnileviir, 2, 4. s >,
bei Mubn._

Kopfsalat
«imf r» iu'n »

£ nrtordfci;i.

Ilohlen.Kobs,
Union, und(Eiformbri((tts,|
Brennholz.lAnthrncltkohle-
W. Gail Mve.,««. !«

Zernsprecher 13.
» . « M ' ^ LniLirraL 22.° " ' » -

für Vritrrl»ri"iM
u. Marienpfofici'Nottannenftanaen

i^ ^ssa ^ msaBeXtSti
Zakob Kirchner,rinpittbit

434 illnibnusftrnfic :u.
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